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Reinigungssystem für 
Alpmilchserum

Jean-Jacques Fiaux, Ch. des Boveresses 155, 1066 Epalinges1

Durch die Herstellung von 100 kg  Käse aus 1000 kg
Milch entstehen 900 Liter Milchserum (Molke).
Dieses Nebenprodukt enthält noch etwa 50 g organi-
sche Substanz (OS) pro Liter, die biologisch leicht
abbaubar ist. Sie besteht aus Zucker und Proteinen
in einer Salzlösung. Ein Liter Molke entspricht etwa
der Gewässerbelastung eines Einwohners (1 Einwoh-
nerwert oder EW = 60g/l). Mit anderen Worten
verursacht die Verarbeitung von 1000 kg Milch in
Käse die gleiche  Umweltbelastung wie eine kleine
Gemeinde von etwa 750 Einwohnern.

Milchserum weist einen interes-
sa nten Nährwe rt auf. Die käse-
produzierenden Alpen haben
aber aufgrund ihrer La ge kei-
nen leichten Zugang zum Ta l ,
wo eine  einfache Abgabe mög-
lich wäre. Wenn das Milchse-
rum sich nicht vor Ort verwen-
den lässt (zum Füttern von
Schweinen und Rindern), wird
es deshalb in der Ja uchegrube
entsorgt, im Freie n ausgegos-
se n oder in ein Gewässer ge-
s c h ü t t e t .
Im Somme r hat diese Praxis eine
chronische orga nische  Ve r-
schmutzung kleiner Be rgbäche
zur Folge. Diese Ve r s c h m u t-
zung, die da s Ökosystem des
Baches stark be einträchtigt ,
kann ausse rdem ins Grundwas-
se r gelangen, das we iter unten
zu Trinkwasse r gefasst wird.
Dies ha t den Sesa dazu veran-
la sst, e in  Syste m zu e ntwickeln,
das den technisch-ökonomi-
schen Bedingungen der Land-
wirtschaft angepasst ist ; eine
Anlage, die Einfachheit, Eff i z i-

enz und wirtschaftliche n Mittel-
einsatz vereint. 
Das Projekt wurde a n drei Or-
ten durchge führt. Eine erste Pi-
loteinheit wurde im Frühling
2001 auf eine r Alp der Gemein-
de  Châte au-d’Oex auf 1646 m

in den Wa adtlä nder Vo r a l p e n
eingerichtet («Pra Cornet»). Ei-
ne zweite, vier Mal grösse re
Einheit wurde unter Einbezug
der ersten Erfahrungen im
Frühling 2002 a uf jurassischem
Weideland der Ge meinde  Le
Chenit auf 1270 m erstellt
(«Grands Plats-de-Bise»). Ein
dritte s System, bestehe nd aus
vier Modulen, wurde im Jahr
2002 in  der Kompostierungsan-
lage  von «La Coulette» in  Bel-
m o n t - s u r-Lausa nne  in  Be trieb
ge nommen, um Ve rsuche  zur
Optimierung der Anlage zu er-
möglichen. 
Da s Waadtlä nder Kantonslabor,
die Ecole de fromagerie  in
Moudon und die  Eidgenössiche
Forschungsanstalt  für Milch-
w irtschaft  in  Lie befeld (FA M )
haben sich am Projekt beteiligt,

Abb. 1: Konstruktionsplan einer kreisförmigen Anlage mit Skizze des Molkenpumpsystems,
Modell «Pra Cornet».

1 Jean-Jacques Fiaux, Labor der Dienstelle
für Wasser und Boden des Kantons
Waadt – Tel.: 021 316 71 85, 
E-Mail: jean-jaques.fiaux@sesa.vd.ch
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das ausserde m von der aktiven
Unterstützung durch die Kom-
postieranlage von «La Coulet-
te» profitie ren k o n n t e .

Ve r a r b e i t u n g s v e r f a h re n, 
Funktionsweise 

Das System basiert auf einem
Reinigungsve rfahren, das mit
Fixkultur bezeichnet wird. Die
Ba sis besteht a us traditionellem
Ga rtenkompost (1, 2). 
Kompost ve rbindet nicht nur
a usgezeichnete biologische
und physikalisch-chemische Ei-
genschafte n, sondern ge währ-
leistet auch einen guten Funkti-
onsablauf. Na ch verschiede nen
Versuchen fie l die  Wahl auf die -
ses Substra t, we il es für die Fix-
kultur eine ideale Basis bildet
( 3 , 4). Kompost enthält per se
e ine vielfältige  und angepasste
Biomasse , die sich während der
Reifung entwickelt (Bakte rien,
Pilze, wirbellose Mikroorga nis-
men). Der Kompostierungspro-
zess zur Zersetzung von Ze llu-
lose und Holzstoff zeichnet 
sich ausse rdem durch weite re
sehr nützliche Eigenschaften
a us: eine hohe Porosität, eine
be achtliche spezifische Ober-
fläche und ausgeze ichne te hy-
drophile Eigenscha ften. Diese

Parameter erhöhen die Wa s s e r-
speicherkapazität und unter-
stützen die Haftung des Bio-
films aus Bakterien, was die
Ve rbindung mit de n Tr ä g e r n2

ve rbessert (von dahe r der Aus-
druck «Fixkultur»). Ausserdem
können Regenwürme r (Eisenia
fetida) zugesetzt we rden, die
sich gut a npasse n und zur
Durchmischung, Durchlüftung
und Homoge nisie rung der obe -
ren Schichte n beit ragen. Im In-
neren könne n die Würmer je-
doch wege n der zu hohe n Te m-
pe raturen nicht überleben.
Die Biomasse am Träger w ird
durch die orga nisch leicht a b-
ba ubare Substanz genährt und
vera rbeitet diese durch eine
starke  Exothe rmie. Die  intensi-
ve  Aktivität thermophiler Bak-
terien lä sst die Temperatur im
Kern auf über 60 ° C ansteigen
und einen be deutenden Te i l
verdunsten: die ganze Wa s s e r-
menge , sofe rn die spezifische
Bela stung durch Milchserum
nicht zu hoch ist . Die Ve r d u n s-
tung führt zu einer Konzentra -
t ion der Lösung, was die  Lager-
ha ltung verbessert. Es ist nötig,
die Anlage in periodischen
Frachte n mit Milchserum zu be-
dienen, um die st reng a eroben

Be dingungen zu garantieren.
Dabei ist darauf zu achten, dass
de r Boden des Filte rs3 nicht «er-
tränkt» wird. Die Dicke und
Granulometrie der bioaktiven
Schicht wurden optimiert, um
ge nüge nd Kontaktzeit und ei-
ne  angemesse ne Be lüftung zu
g e w ä h r l e i s t e n .

Konstruktion de r Anlage

Die Infrastruktur de s Systems
besteht aus einfache m, preis-
we rte m Material, das im Fach-
handel problemlos erhältlich
ist. Die Grundstruktur (qua dra-
tisch oder kre isförmig) besteht
a us fest im Boden verankerten
Pfä hlen. Daran wird ein Draht-
gitter befe stigt, da s die Kom-
postmasse zusa mmenhält. Eine
poröse , geotextile Abdeckung
des Dra htgitte rs hilft, Material-
verluste  zu verhindern, und 
e rmöglicht eine a usreichen-
de Be lüftung. Der Filte r wird
«sa ndwichartig» konstruie rt.
Der Boden beste ht aus Kie sel-
steinen oder grobem Kies4 . Da r-
a uf kommt eine erste Schicht
aus gesie btem Kompost (30
mm). Diese Schicht aus groben
Stücke n fördert  die gute Durch-
lüftung de s Bodens und ermög-
licht einen angemessenen Flüs-
sigkeitsa ustritt . Dana ch wird
die Anlage mit e iner 100 cm
dicke n Schicht Gartenkompost

Abb. 2: Verteilungsplan einer rechteckigen Anlage mit Detailskizze der Anschlüsse, Modell
«Grand Plats de Bise».

2 Ein «idealer» Kompost besteht aus
gesiebtem Gartenabfall (25 mm) und
weist ein NNO3-/ NNH3-Stickstoffver-
hältnis grösser als 2 auf. Er muss
holzhaltig und gut stabilisiert sein.

3 Wenn der Filter mit zu viel Flüssigkeit
überbeansprucht wird, ist der Luft-
kontakt nicht mehr gewährleistet. Ein
rascher Wechsel zu  anaeroben
Bedingungen kann die Folge sein, und
es e ntw icke ln  sich typische , üble  Gerüche ,
die unter reduzierten Bedingungen 
oder bei ungenügender Verarbeitung
aufkommen.

4 Wenn das Versickern von Perkolat in
den Untergrund erlaubt ist, kommt für
den Boden ein Kies- oder Kieselsteine-
bett in Betracht. Damit ist ein einfaches
Versickern möglich, und der Untergrund
verarbeitet eventuelle Restflüssigkeiten.
Wenn die Grundwasserschutzregelung
ein Versickern nicht erlaubt, wird das
Perkolat auf einer dichten Bodenmem-
brane (Plache) gesammelt und über das
Gefälle in ein Reservoir geleitet, wo es
abgepumpt werden kann. 
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aufgefüllt. Auf diese Schicht
kommt die Be wässerungsvor-
richtung. Das ganze wird von
einer we ite ren, 30 cm dicken
Schicht gesiebten Komposts
überdeckt. Letztere gew ährle is-
tet eine  ausreichende Luft zir-
kulation des ga nzen Systems,
die Verdunstung von Wa s s e r-
dampf im Filter und die Ge-
ruchsreduktion (Biofilter- E f-
fe kt). Die Anla ge  muss unbe-
dingt durch eine poröse ,
geotextile Abdeckung ge-
schützt we rden, um das Ein-
dringen von Re genwasser und
Fliegeninvasione n auf der Kom-
postoberfläche zu verhinde rn
und um die Belüftung zu ge-
währle isten. 
Die  Bewässe rungsanlage be-
steht aus einem weichen Be-
wässerungsschlauch mit 13 mm
D u r c h m e s s e r, der a lle 50 cm ein
2 mm grosses Loch aufwe ist.
Um die  Verteilung der Flüssig-
keit auf dem Kompost zu ver-
bessern, liegt dieser Schlauch in
einem Drainage schla uch von 
10 cm Durchmesser. Das Ganze
befindet sich auf e iner Holz-
vorrichtung. Die  Milchserum-
Ta gesproduktion wird in  e iner
Wa nne gelagert, periodisch 
abgepumpt und e tappenweise
gefiltert (übliche rweise  12
Fra chten in 24 Stunden). Die
Pumpe ka nn automa tisch ge-
steue rt oder von Hand bedie nt
w e r d e n5 . 

Versuche und Re sulta te

Es w urden zwei Pilotversuche
durchge führt: ein  erster auf der
Alp «Pra Cornet» in  den Wa a d t-
länder Voralpen auf dem Ge-
bie t der Gemeinde Château-
d’Oex, ein  zweite r im  Juramas-
siv bei «Grands Plats-de-Bise»,
Gemeinde Che nit, im Va llée de
Joux. 
Zur gleichen Zeit wurden auch
in Sa voyen und im Kanton Be rn

Versuche durchgeführt, d ie auf
de mselbe n System beruhen. 
Die Entwicklung war da s Resul-
ta t eines dringenden Bedarfs.
Der Schwerpunkt lag dahe r auf
de r Rea lisierung und Optimie-
rung des Verfahrens und ging
unte r Umstände n zu Lasten 
einer hochwissenschaftlichen
Analyse. Das häufige Ausblei-
ben von Abwasser (aufgrund
einer hohen Ve r a r b e i t u n g s e ff i-
zienz) hat zudem die  Proben-
entnahme oft verhindert. Da-
durch erklärt sich die geringe
Anza hl Analysen.
Die  Proben wurde n gemäss den
Ana lyseprotokollen zur Proben-
entnahme in Kläranlagen a na-
lysie rt. 

Versuchsanla ge «Pra Corn e t »

Auf der Alp «Pra Cornet» wird
eine  Flä che von 50 ha mit einem
Viehbestand von 70 Milch-
kühen bewirtschaftet. Jährlich
werden etwa 10 Tonnen Käse
unter dem Labe l «L’Et ivaz» pro-
duziert. Die Alp befindet sich
auf 1646 m über Meer. Der Fil-
ter enthält  25 m3 Kompost auf
einer Fläche von 23 m2 . De r Ve r-
such fand von 2001 bis 2003
über drei Saisons hinweg statt.
2001: Ein erster Versuch fand
vom 2. Juni bis Ende August

stat t. Die  Tagesme nge  betrug
500 Lite r, eingeteilt in  12 Frach-
ten, verteilt a uf 24 Stunden. Ins-
ge samt wurde n 24 000 Liter
Milchserum verarbeitet. Der
Bode n blieb die ganze Zeit über
trocke n. 
2002: Na ch ve rschiedenen An-
pa ssungen und Ve r b e s s e r u n-
gen konnten im Jahr 2002 nur
12 500 Liter vera rbeitet wer-
de n. Das Re sultat des Vo r j a h r e s
konnte dadurch trotzde m be-
stätigt werden und bele gt den
Nutzen der eingeführte n Neue-
rungen. Der Boden zeigte
w ährend der ganzen Ve r s u c h s-
pe riode ke inerlei Spuren von
F l ü s s i g k e i t s a u s t r i t t .
2003: Versuch vom 4. Juni bis 
7 . August. Anfä nglich wurden
pro Tag 1100 Liter Milchse rum
verarbeitet. Anschliesse nd dien-
te ein Teil, später die ganze 
Produktion als Schweinefutte r.
Ingesamt wurden in drei Mona -
te n 47 000 Liter verarbeite t. Auf
dem Boden der Anlage wurden
nur we nige Spure n von austre -
tender Flüssigkeit festgestellt. 

Re sulta te und Diskuss ion

Während de r dre i Ve r s u c h s j a h-
re  hat das Ausbleiben von Flüs-
sigkeit auf dem Boden ge zeigt,
dass die Anlage  gross genug di-

Abb. 3: Detailansicht; Schnitt gemäss C (siehe Abb. 1), Versickerung von
Molke durch den Verteilschlauch.

5 Eine Gefällleitung ohne Pumpe ist nicht
zu empfehlen: Bei Speisung ohne
Überdruck können die Löcher des
Verteilschlauchs durch die Koagulation
der Milchserum-Rückstände verstopfen. 
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mensionie rt war und mit der
gewünschte n Effizienz funktio-
nierte. Die  erzeugte Hitze reich-
te  zur Verdunstung des Wa s s e r s
aus und bestätigte den inten-
siven Zersetzungsprozess der
organischen Substanz. Die we -
nigen Proben, die der Anla ge
entnommen werden konnten,
weisen einen sehr schwachen
B S B 5 - Wert auf, eine Leitfähig-
keit (Salzgehalt), wie  sie bei
Molke-Abfälle n erwartet wird,
eine  gute Eiweiss-St ickstoff -
Umwandlung in  Ammonia k
und das Ausbleiben von Fäkal-
verschmutzung. 
Anfang August 2001 wurde die
Anlage  von Larvenkolonien
heimgesucht; we nig später
folgte  e ine Fliegenplage. Auch
machten sich anhaltende Ge -
ruchsprobleme bemerkbar. 
Im Ja hr 2002 wurde die  Anlage
de shalb umgebaut. Das Be wäs-
serungssystem wurde mit einer
w eite ren 30 cm dicken Schicht
ge siebten Abfalls und der iso-
lierte, umliegende Kompost  mit
e iner Lage Ge otextil bedeckt.
Diese Massna hmen erwiesen
sich als richt ig, da in  den Jahren
2002 und 2003 keine Ve r b r e i-

tung von Flie gen mehr festge-
stellt wurde. Auch Gerüche blie-
ben a us. (Die oberste  Schicht
funktioniert offensichtlich als
B i o f i l t e r.) 
Eine drei Jahre alte «aktive»
Kompostprobe wurde zu Ana-
lysezwecken a ns Laboratoire
d’écologie vé gétale der Uni-
versität Ne uenburg geschickt.
De r Bericht erwähnt, da ss der
Kompost die  organische Sub-
stanz sichtbar verarbeitet hat
und se ine produkttypischen Ei-
ge nschaften nach wie vor auf-
wies. 

Versuchsanlage «Grands Plats-
d e - B i s e »

Die Alp «Grands Plats-de -Bise»
mit der Fläche von 100 ha wird
mit 130 Milchkühen bew irt-
schaftet und produziert pro
Jahr etwa 25 Tonnen Käse unter
dem Label «Alpkäse ». Sie befin-
det sich auf 1270 m übe r Meer.
Die Kompostanlage besteht aus
zwei 50 m2 grosse n Flächen, al-
so total 100 m2 . Sie befindet
sich in Gewässerschutzzone  S3,
die Versickerungen nicht zulässt.
De shalb wurde  ein Flüssigke its-
a u ffa ngsystem installiert . Betrie-

ben wurde die Anlage in de n
Jahren 2002 und 2003. 
2002: Von Mitte Mai bis Mitte
Septembe r wurden in der Anla -
ge  über 100 000 Liter Milchse-
rum verarbeitet. Ein Te il de r Bo-
de nflüssigkeit  wurde  gesa m-
m e l t6.
2003: Während der 90-tägigen
Ve rsuchszeit wurden mehr als
1 23 000 Lite r Milchserum verar-
be itet. Von  diesen 123 m3 w u r-
de n 48,5 m3 B o d e n f l ü s s i g k e i t
ge sammelt, also etwa 40% des
eingespeisten Vo l u m e n s .

Resultate  und Diskussion

Die Resulta te, die in  «Grands
Pla ts-de -Bise» erzielt wurden,
bestätigen diejenigen von «Pra
Cornet». Nachdem im Jahr 2003
Massna hmen zur Ve r b e s s e r u n g
der Anlage ge troffe n wurden,
konnte n die Probleme, die 
2002 aufgetreten waren (Ge-
ruchsentwicklung, Fliegenpla -
ge , Durchträ nkung des Bodens,
Ve rhinderung der Ve r d u n s t u n g
durch eine  dichte Plache usw. ) ,
zufriede n stellend gelöst wer-
den. 
Im Jahr 2003 wurde e ine grös-
sere Menge Flüssigkeit  gefasst.
Sie wurde durch eine spezi-
fische , w issentlich höhere Be-
lastung verursa cht, die bis zu 
45 l/m2 und Tag erreichte, ohne
dadurch die Leistung de r Anla-
ge einzuschränke n.
Die Analysen, die 2003 an de n
Rückstä nden vorgenommen
wurden, haben zu folge nde n
Feststellungen und Schlussfol-
ge rungen geführt: Nach der
Winte rpause  wird die  Anlage
mit de r ersten La dung Milchse-
rum direkt in  Betrieb genom-
men. Die  organische Substanz
wird zu über 99,5% abgebaut,
und zwa r schon wenige Ta g e
nach dem Start und ohne  w ei-

Tabelle 1: Flüssigkeitsanalyse vor Eintritt in bzw. nach Austritt aus der
Anlage «Grand Plats-de-Bise». Der Phosphor wird in Elementarwerten (P)
angegeben.

6 Nicht antizipierte Folgeeffekte und
unliebsame Veränderungen haben im
Jahr 2002 zu Betriebsproblemen
geführt. Diese konnten jedoch im Jahr
2003 zufrieden stellend gelöst werden.
Die Qualität der technischen Betreuung
hat unter diesen Problemen gelitten. 
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te re Ma ssnahme n. Der pH-We r t
der Flüssigkeit e rfä hrt eine be-
deutende Korrektur von sauer
auf neutra l. Der Phosphor wird
zum grosse n Te il vom Kompost
absorbiert. De r Eiw eiss-Stick-
s t o ff wird zum Teil in  de r Masse
umgewandelt und zum Teil in
Form von Ammoniumsalzen im
Saft abtransportiert . Die Leit-
fä higkeit, verursacht durch den
Salzgehalt der Lösung, bleibt
sehr hoch. 
Die festge stellte Menge Fäkal-
bakterien wird als unbedeutend
eingestuft. (Sie ist w ahrschein-
lich a uf die Fäka lsubstanz zu-
rückzuführe n, die  vom Vieh lo-
kal verursacht wird.) Sie  belegt,
dass die  Rückstände für die
o b e r- und unterirdischen Ge-
wässer bakte riologisch harmlos
sind. 

Auswirkunge n auf die  Käse -
q u a l i t ä t

Ende der ersten Saison musste
die Käse produktion von Pra
Cornet deklassiert werden, w eil
eine Butyrus-Infektion die Käse-
qualität geschmacklich beein-
trächtigte. «Gerüchte» bra ch-
ten die Anla ge rasch in Ve r r u f .
Die Fliege n sollten Ursache des
Übels sein, obwohl es keinen
kausalen Zusa mmenhang gab
und diese  Hypothe se in den Au-
gen der Experten we nig glaub-
würdig ist.
2003 erhielt die Produkt ion von
«Pra Cornet» mit der Note
19,5/20 das La bel «L’ E t i v a z » ,
während die Anlage von
«Grands Plats-de-Bise» mit der
Note  19/20 in der Kate gorie
«erste Wahl» ra ngiert . Diese
beiden ausgezeichnete n Resul-
ta te be weisen, falls nötig, dass
die  Anlage auf die Käse qualität
keinen Einfluss hat bzw. die
Wirkung der getroffene n Mass-
nahmen. 

Kostengrösse, Konstruktions-
pläne und Lebensdauer

Die Konstruktio nskosten b e-
tragen schä tzu ngsw eise SFr.

8000.– bis 12 000.– für eine Ein-
heit mit 2 x 35 m2 , d ie pro Ta g
1000 Liter Milchserum verar-
beiten ka nn (entspricht  800
Einwohnergleichwe rte n). Die
Kosten für Betrie b und Unter-
halt sind tragbar. Bei einer
Amortisationszeit von 5 Jahren
betragen sie e twa 20 bis 
30 Rappen pro Kilo gra mm Kä -
se. 
Bis heute gibt es keinen Hin-
weis auf eine Ermüdung des
Komposts. Nach drei Jahren Be-
triebsze it kann daher mit einer
durcha us bea chtlichen Lebens-
dauer gerechnet werden (5–10
J a h r e ? ) .
Da dem Kompost nur Molke zu-
geführt wurde, ist er nach der
Anwendung sa uber und kann
ohne weiteres zur Boden-
düngung ve rwendet werden
(Berücksichtigung bei der Dün-
gebilanz). 
Zur Be obachtung des System-
verha ltens nach mehre ren Be-
triebsjahren se tzt der Sesa die
Ana lyse we iterhin fort. Zur Zeit
ist die Oxydation von Ammoni-
ak in  Nitra te ve rfahrensbedingt
nicht möglich. Es werde n aber
ergä nzende  Studien mit ent-
spreche nde r Ausrichtung durch-

geführt. Ein technischer Bericht
mit detaillierte n Angaben zu
den Abme ssungen und zum
Konstruktionsprinzip ist be im
Autor oder unter folgender
Adresse erhältlich:
h t t p : / / w w w. d e s . v d . c h / e a u x / e a u
x / q u a l i t e / p d f / r a p p o r t _ p e t i t s _ l a i
t s . p d f

S c h l u s s f o l g e r u n g e n

Die Molkeabfälle a us der Alp-
käseproduktion könne n in  die
Berggewässer und ins Grund-
w asse r gelangen, das von die -
sen gespeist wird. Mit klassi-
schen Methoden ist e ine We i-
te rvera rbeitung schwierig. Die
mittlere Produktion einer Alp
entspricht der Ve r s c h m u t z u n g
einer Gemeinde mit mehreren
hunde rt Einwohnern.
Um das Problem dieser Abfälle
zu lösen, wurde  ein Ve r f a h r e n
zur Verarbeitung von Milchse -
rum mit Hilfe von Fixkulturen
und Regenwürmern auf einem
Kompostbett entwickelt. Drei
Erfa hrungsjahre unter natürli-
chen Bedingungen mit zwei Pi-
lotprojekte n auf der Alp und ei-
ne Versuchsanlage im  Flachland
ha ben die Ma chbarke it, Eff i z i-
enz, Einfa chheit und Wirt-

Tabelle 2: In der Anlage «Grand Plats-de-Bise» gemessene und berechnete
Erträge. (*)Die Eintrittsbelastungen wurden nicht gemessen. Sie belaufen
sich schätzungsweise auf 50 400 mg O2 / l OS5 (also auf den Mittelwert
der beiden Messungen von Tabelle 1). Ein Einwohnerwert = 60 g OS5; die
Eintrittsbelastung entspricht also derjenigen von 833 Einwohnern.
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scha ftlichkeit des Ve r f a h r e n s
bewie sen. 
Die Studie n ermöglichten die
Optimierung des Installations-
konze pts und des Betriebs. Der
Abba u der organischen Sub-
stanz in  de r Anlage erreicht 
re gelmä ssig Werte von über
99,5%. Sie entspricht damit ge -
na u dem Anforde rungsprofil,
da s im Leistungsheft festgehal-
te n ist. Anfang Saison wird der
Be trieb mit der ersten Molke -
fracht problemlos wieder auf-
genommen, und die  Funktion
bleibt me hrere Jahre ge währ-
l e i s t e t .
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R é s u m é ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
Système d’épuration du lacto-
sérum d’alpage  par culture
fixé e sur lit de  compost
En période  d’e stivage, les ruis-
seaux de montagne  peuvent être
souillés par les déve rsements 
(illicites) des résidus de la pro-
duction fromagère de s alpages.
Le la ctosérum, dont la va lorisa -
tion locale est  difficile , ne  peut
ê tre t raité  par les techniques
d’épuration t raditionnelles, qui
ne conviennent ni a ux condi-
tions climatiques, ni à la  compo-
sition, ni aux modes d’exploita-
tion requis par ce type de  pro-
duction. 
Le  Se rvice  des eaux, sols et as-
sainisseme nt du Canton de
Vaud (Sesa) a développé  un sys-
tème  de traiteme nt innovateur,
par passa ge du lactosérum à
travers un filtre de compost au
sein duquel il subit une oxyda -
tion rapide. 
Deux unités pilote ont été te-
stées e n conditions rée lles; l’une
située dans les Pré alpe s vaudoi-
ses, l’autre  dans le Jura. Une tro-
isième unité  à vocat ion expéri-
mentale, installée en plaine, a
été  utilisée pour optimiser la
conception e t le s rendements. 
Le développement a  permis 
d’optimiser le procédé, dont 

les pe rformances sont excep-
tionnelles. Les matières organi-
ques sont réduite s de plus de
99% a près quelques heures de
temps de pa ssage .
La version intégrale de cet article
(version française) pe ut-ê tre ob-
tenue a uprès de la réda ction
Montagna, tél: 031 382 00 45,
vincent.gillioz @sab.ch

R i a s s u n t o ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
Sistema d’epura zione de l siero
di latte dell’alpe 
Nel periodo d’e stivazione, i rus-
ce lli di montagna possono esse -
re oggetto d’inquinamento
(illecito) da residui della trasfor-
mazione del formaggio d’alpe.
Il siero di la tte, difficile da valo-
rizzare sul posto, non può esse -
re trattato con le te cniche tradi-
zionali di depurazione , che non
sono ada tte ne alle condizioni
climatiche, ne alla composizio-
ne , ne al modo di gestione ri-
chiesto da questo tipo di produ-
zione. 
I l Servizio delle acque e del suo-
lo del Canton Vaud (Sesa) ha 
sviluppato un sistema  di t rat-
tamento innovante : filtrare il
siero di la tte tramite un compo-
sto nel quale subisce  un’ossida -
zione ra pida. 
Due  installa zioni pilota sono
state provate in condizioni rea -
li; una situata nelle Prealpi vo-
desi, l’altra ne l Giura. Una te rza
unità  a scopo sperime ntale in-
stallata  in  pianura, è stata utiliz-
zata pe r ottimizzare la conce-
zione e la  resa. 
Lo sviluppo ha perme sso d’otti-
mizza re il procedimento, il cui
rendimento è eccezionale. Le
materie organiche sono ridotto
di più del 99% dopo qua lche
ora dal loro passaggio.
La ve rsione integra le  di que-
st’a rticolo (versione fra ncese)
può essere ottenuta presso la
redazione di Montagna, tel.
031 382 00 45, vincent.gillioz
@ s a b . c h
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